
                      Darin   
Darin ist 15 Jahre alt und ist seit dem 2. September 2024 in 

der Übergangsstufe. Er hat sich vorgenommen seine Familie 

und sich stolz zu machen indem er lernt und gute Noten 

schreibt, er schläft auch früher und trainiert sein Gedächtnis 

um schlauer zu werden. 

 

Darin war aber nicht immer so, in der vierten Klasse war er zu 

faul und hat nicht gelernt, hat sich sehr schlecht benommen 

aber nachdem er eine Reise in seine Heimat gemacht hat, hat 

er kleine Kinder gesehen die gearbeitet und gebettelt haben 

anstatt zu lernen und in der Schule zu sein, Darin war 

geschockt und wollte nicht das er oder seine zukünftigen 

Kinder so enden. 

 

In den ersten Monaten in der Übergangsstufe hat Darin seine 

Ziele erfüllt und war erfolgreich. Er hat auch auf die SEBL 

Regeln geachtet. Er hat mit seinen Klassenvorständen über 

seinen Plan A und Plan B geredet und wenn er so weiter 

macht schafft er seinen Plan A. 

 

Darin denkt, dass er ein guter Mensch ist, weil er jeden Tag 

versucht besser zu werden. Er denkt auch, dass jeder Mensch 

der versucht ein besserer Mensch zu werden ein guter 

Mensch ist. Darin denkt, dass er auf dem Weg ist ein guter 

Schüler zu werden. 



In den Weihnachtsferien will er mehr für Mathematik und 

Deutsch lernen, weil er nach den Ferien Schularbeiten hat. Im 

Jänner plant er positive Noten zu haben und sein 

Motivationsschreiben für die HTL Mödling zu entwerfen. Er 

will das seine Zeit vom Februar bis zum Juni gut läuft und dass 

er in der HTL Mödling angenommen wird. 

 

 

          Korrigierter Text 

Darin ist 15 Jahre alt und seit dem 2. September 2024 in der 
Übergangsstufe. Er hat sich vorgenommen, seine Familie und 
sich selbst stolz zu machen, indem er lernt und gute Noten 
schreibt. Außerdem schläft er früher und trainiert sein 
Gedächtnis, um schlauer zu werden. 

Darin war jedoch nicht immer so. In der vierten Klasse war er 
zu faul, hat nicht gelernt und sich sehr schlecht benommen. 
Nachdem er jedoch eine Reise in seine Heimat gemacht hat, 
sah er kleine Kinder, die arbeiteten und bettelten, anstatt zu 
lernen und in die Schule zu gehen. Darin war geschockt und 
wollte nicht, dass er oder seine zukünftigen Kinder so enden. 

In den ersten Monaten in der Übergangsstufe hat Darin seine 
Ziele erfüllt und war erfolgreich. Er hat auch auf die SEBL-
Regeln geachtet. Er hat mit seinen Klassenvorständen über 
seinen Plan A und Plan B gesprochen, und wenn er so 
weitermacht, wird er seinen Plan A erreichen. 

Darin denkt, dass er ein guter Mensch ist, weil er jeden Tag 
versucht, besser zu werden. Er glaubt auch, dass jeder 



Mensch, der versucht, ein besserer Mensch zu werden, ein 
guter Mensch ist. Darin ist der Meinung, dass er auf dem 
richtigen Weg ist, ein guter Schüler zu werden. In den 
Weihnachtsferien möchte er mehr für Mathematik und 
Deutsch lernen, weil er nach den Ferien Schularbeiten hat. Im 
Jänner plant er, positive Noten zu bekommen und sein 
Motivationsschreiben für die HTL Mödling zu verfassen. Er 
hofft, dass seine Zeit von Februar bis Juni gut verläuft und 
dass er in der HTL Mödling angenommen wird. 

 

               Fehleranalyse 

 
Hier ist eine detaillierte Fehleranalyse des ursprünglichen Textes: 

1. Grammatik- und Satzbaufehler 

• Original: "Darin ist 15 Jahre alt und ist seit dem 2. September 2024 in der 
Übergangsstufe." 

o Fehler: Der Satz klingt doppelt und redundant. Es wäre besser, „ist“ nur 
einmal zu verwenden. 

o Korrektur: „Darin ist 15 Jahre alt und seit dem 2. September 2024 in der 
Übergangsstufe.“ 

• Original: "indem er lernt und gute Noten schreibt, er schläft auch früher und trainiert 
sein Gedächtnis um schlauer zu werden." 

o Fehler: Der Satz enthält zwei Hauptsätze, die nicht korrekt miteinander 
verbunden sind. 

o Korrektur: „indem er lernt und gute Noten schreibt. Er schläft auch früher 
und trainiert sein Gedächtnis, um schlauer zu werden.“ 

• Original: „Darin war aber nicht immer so, in der vierten Klasse war er zu faul und hat 
nicht gelernt, hat sich sehr schlecht benommen aber nachdem er eine Reise in seine 
Heimat gemacht hat...“ 

o Fehler: Der Satz ist zu lang und enthält eine falsche Wortstellung. Zudem fehlt 
ein Komma vor „aber“. 



o Korrektur: „Darin war jedoch nicht immer so. In der vierten Klasse war er zu 
faul, hat nicht gelernt und sich sehr schlecht benommen. Nachdem er jedoch 
eine Reise in seine Heimat gemacht hatte...“ 

• Original: „hat er kleine Kinder gesehen die gearbeitet und gebettelt haben anstatt zu 
lernen und in der Schule zu sein...“ 

o Fehler: Es fehlt ein Komma zwischen „gesehen“ und „die“. Zudem wäre 
„gearbeitet haben und gebettelt haben“ stilistisch besser als der parallele 
Satzbau. 

o Korrektur: „hat er kleine Kinder gesehen, die gearbeitet und gebettelt haben, 
anstatt zu lernen und in der Schule zu sein...“ 

• Original: „Darin war geschockt und wollte nicht das er oder seine zukünftigen Kinder 
so enden.“ 

o Fehler: „dass“ fehlt hier und „war geschockt“ könnte präziser formuliert 
werden. 

o Korrektur: „Darin war schockiert und wollte nicht, dass er oder seine 
zukünftigen Kinder so enden.“ 

• Original: „In den ersten Monaten in der Übergangsstufe hat Darin seine Ziele erfüllt 
und war erfolgreich.“ 

o Fehler: Der Satz ist grammatikalisch korrekt, aber etwas steif und könnte 
flüssiger formuliert werden. 

o Korrektur: „In den ersten Monaten der Übergangsstufe hat Darin seine Ziele 
erreicht und war erfolgreich.“ 

• Original: „Er hat auch auf die SEBL Regeln geachtet.“ 
o Fehler: „SEBL-Regeln“ sollte mit einem Bindestrich geschrieben werden. 
o Korrektur: „Er hat auch auf die SEBL-Regeln geachtet.“ 

• Original: „Er hat mit seinen Klassenvorständen über seinen Plan A und Plan B 
geredet...“ 

o Fehler: „Gerade“ ist nicht die beste Wortwahl in diesem Kontext. Es könnte 
formeller ausgedrückt werden. 

o Korrektur: „Er hat mit seinen Klassenvorständen über seinen Plan A und Plan 
B gesprochen.“ 

• Original: „Darin denkt, dass er ein guter Mensch ist...“ 
o Fehler: Der Satz fehlt ein Subjekt für den Nebensatz. 
o Korrektur: „Darin denkt, dass er ein guter Mensch ist...“ → „Darin denkt, dass 

er ein guter Mensch ist, weil er jeden Tag versucht, besser zu werden.“ 
• Original: „Darin denkt, dass er auf dem Weg ist ein guter Schüler zu werden.“ 

o Fehler: Ein Komma fehlt vor dem Infinitivsatz. 
o Korrektur: „Darin denkt, dass er auf dem Weg ist, ein guter Schüler zu 

werden.“ 
• Original: „Im Jänner plant er positive Noten zu haben und sein Motivationsschreiben 

für die HTL Mödling zu entwerfen.“ 
o Fehler: Die Wortwahl „zu entwerfen“ ist zwar nicht falsch, aber „zu verfassen“ 

wäre stilistisch besser. 
o Korrektur: „Im Jänner plant er, positive Noten zu bekommen und sein 

Motivationsschreiben für die HTL Mödling zu verfassen.“ 
• Original: „Er will das seine Zeit vom Februar bis zum Juni gut läuft und dass er in der 

HTL Mödling angenommen wird.“ 
o Fehler: „das“ muss zu „dass“ geändert werden. 



o Korrektur: „Er will, dass seine Zeit von Februar bis Juni gut verläuft und dass 
er in der HTL Mödling angenommen wird.“ 

2. Stilistische Verbesserung 

• Original: „Darin denkt, dass er ein guter Mensch ist, weil er jeden Tag versucht besser 
zu werden.“ 

o Fehler: Der Satz könnte durch ein Komma nach „versucht“ flüssiger klingen. 
o Korrektur: „Darin denkt, dass er ein guter Mensch ist, weil er jeden Tag 

versucht, besser zu werden.“ 
• Original: „Er denkt auch, dass jeder Mensch der versucht ein besserer Mensch zu 

werden ein guter Mensch ist.“ 
o Fehler: Es fehlt ein Komma nach „Mensch“, um den Relativsatz zu trennen. 
o Korrektur: „Er denkt auch, dass jeder Mensch, der versucht, ein besserer 

Mensch zu werden, ein guter Mensch ist.“ 

Zusammenfassung der wichtigsten Fehler: 

• Kommasetzung: Viele Stellen, an denen Kommas fehlen oder an der falschen Stelle 
stehen. 

• Satzstruktur: Einige Sätze sind zu lang oder nicht klar genug strukturiert. 
• Grammatik: Falsche Verwendung von „das“ statt „dass“, Redundanzen und falsche 

Wortwahl. 
• Stil: Manche Sätze klingen umständlich oder zu formal und könnten flüssiger 

formuliert werden. 

Fazit: 

Der Text enthält kleinere grammatikalische Fehler, die den Lesefluss behindern, sowie 
stilistische Ungereimtheiten. Mit den vorgenommenen Korrekturen wird der Text klarer, 
grammatikalisch korrekt und stilistisch flüssiger. 

 

 

ChatGPT kann Fehler machen. Überprüfe wichtige Informationen. 

 

Prompt: Habe ich in diesem Text eine interessante und gut 

lesbare Geschichte über mich in der personalen Erzählform 

geschrieben? Welche Verbesserungen wären möglich, damit 

der Text eine bessere Geschichte wird? 



 

Chat-GPTs antwort: In deinem Text hast du eine interessante und persönliche 

Geschichte über deine Entwicklung und deine Ziele erzählt. Du nutzt die personale 
Erzählform, da du aus deiner Perspektive (ich) erzählst und deine Gedanken und Gefühle 
ausdrückst. Trotzdem könnte der Text durch einige Anpassungen noch lebendiger und 
ansprechender werden. Hier sind einige Vorschläge, um den Text zu einer besseren 
Geschichte zu machen: 

1. Mehr Details und konkrete Erlebnisse einfügen 

Ein wichtiger Bestandteil einer guten Geschichte sind lebendige Details und konkrete 
Erlebnisse, die dem Leser helfen, sich mit den Erlebnissen zu identifizieren oder sie sich 
vorzustellen. Zum Beispiel, wenn du über deine Reise in die Heimat schreibst, könntest du 
mehr darüber erzählen, was du dort konkret gesehen hast und welche Gefühle diese 
Erlebnisse in dir ausgelöst haben. 

• Beispiel: Statt einfach zu sagen: „Nachdem er jedoch eine Reise in seine Heimat gemacht hat, 
sah er kleine Kinder, die arbeiteten und bettelten…“, könntest du schreiben: 

o „Während meiner Reise in die Heimat stand ich eines Morgens in einem belebten 
Dorfplatz. Überall waren Kinder, die statt zur Schule zu gehen, die Straßen fegten 
oder mit Tüten in der Hand um Almosen baten. Ihr Blick war traurig, aber auch voller 
Entschlossenheit. Ich konnte nicht anders, als mich zu fragen, wie es wohl wäre, in 
ihrer Lage zu sein. Dieser Moment hat mich zutiefst erschüttert und mir klar 
gemacht, dass ich einen anderen Weg für mein Leben wählen wollte.“ 

2. Innere Konflikte und Emotionen stärker betonen 

Der Text gibt einen guten Überblick über deine Ziele und Veränderungen, doch der innere 
Konflikt – der Wandel von einem faulen Schüler zu einem motivierten und zielstrebigen 
jungen Menschen – könnte noch stärker herausgearbeitet werden. Zeige mehr, wie du dich 
dabei gefühlt hast. Was hast du gedacht, als du in der vierten Klasse nicht gelernt hast? Und 
was hast du gedacht, als du deine Ziele für die Zukunft beschlossen hast? 

• Beispiel: „In der vierten Klasse hatte ich oft das Gefühl, dass es einfacher war, einfach zu 
schlafen oder auf der Couch zu sitzen, anstatt mich mit den Hausaufgaben 
auseinanderzusetzen. Es gab Momente, da fühlte ich mich wie ein Versager, doch ich dachte 
nie wirklich, dass es für mich noch eine Chance geben könnte. Aber als ich auf meiner Reise 
in der Heimat diese Kinder sah, die keine Wahl hatten, da wurde mir plötzlich bewusst, dass 
ich, wenn ich so weitermachte, auch keinen Weg aus meiner Situation finden würde.“ 

3. Dialoge einbauen 

Dialoge können eine Geschichte lebendiger und greifbarer machen. Du könntest Szenen 
einbauen, in denen du mit anderen Personen über deine Ziele und Veränderungen sprichst. 
Das könnte zum Beispiel ein Gespräch mit einem Freund, einem Lehrer oder einem 
Familienmitglied sein, in dem du deine Beweggründe erklärst und du Unterstützung 
bekommst. 



• Beispiel: „Ich erinnere mich noch genau an das Gespräch mit meinem Klassenvorstand, als 
ich ihm von meinem Plan A erzählte. ‚Darin, du hast großes Potenzial, du musst nur an dich 
glauben‘, sagte er mit einem Lächeln. Diese Worte gaben mir die Kraft, wirklich an mich zu 
glauben.“ 

4. Stärkere Eröffnung und Schlussfolgerung 

Die Eröffnung deiner Geschichte könnte dramatischer und spannender sein, um den Leser 
sofort zu fesseln. Statt direkt mit den Fakten zu beginnen, könntest du mit einem Moment 
aus deinem Leben starten, der einen Wendepunkt darstellt, und von dort aus deine 
Entwicklung erzählen. Auch der Schluss könnte noch klarer deine Perspektive und deine 
Vision für die Zukunft unterstreichen. 

• Beispiel für eine stärkere Eröffnung: „Es war ein heißer Nachmittag in meiner 
Heimat, als ich durch die Straßen lief und die kleinen Kinder sah, die auf den Märkten 
bettelten. Ich war acht Jahre alt und hatte keine Ahnung, dass dieser Moment der 
Wendepunkt meines Lebens sein würde.“ 

• Beispiel für einen stärkeren Schluss: „Nun, Monate später, denke ich oft daran 
zurück, wie weit ich gekommen bin. Aber es ist noch nicht vorbei. Ich habe noch viel 
zu lernen, viel zu erreichen. Ich bin fest entschlossen, mein Ziel zu erreichen – nicht 
nur für mich, sondern auch, um meiner Familie und den Menschen in meiner Heimat 
stolz zu machen.“ 

5. Erzählerische Struktur und Fluss 

Obwohl dein Text klar und verständlich ist, könnte er noch ein bisschen mehr „Erzählfluss“ 
haben. Um den Text wie eine kohärente Geschichte erscheinen zu lassen, könntest du die 
verschiedenen Abschnitte mehr miteinander verbinden, indem du aufeinander aufbaust, z. 
B. durch Übergänge, die deine Entwicklung als Geschichte zeigen. 

• Beispiel: „Ich wusste, dass ich nicht einfach weitermachen konnte wie bisher. Das Bild der 
Kinder, die in der Sonne schufteten, während ich auf dem Sofa saß, verfolgte mich. Ich 
begann, meine Einstellung zu ändern – erst langsam, dann immer schneller. In der 
Übergangsstufe begann ich, mich an meine Ziele zu klammern. Der Anfang war hart, aber es 
gab auch Momente, die mir Hoffnung gaben…“ 

6. Verwendung von Metaphern und bildhafter Sprache 

Metaphorische Sprache kann helfen, Emotionen und Gedanken auf eine tiefere, symbolische 
Weise zu vermitteln. Du könntest bildhafte Sprache einsetzen, um deine Gefühle und 
Veränderungen zu beschreiben. 

• Beispiel: „Früher fühlte sich mein Leben wie ein stiller See an, der nie bewegte, keine Wellen 
schlug. Aber jetzt, mit jedem Schritt auf meinem neuen Weg, spüre ich, wie die Wellen höher 
werden, wie sich der Wind verändert, und ich weiß, dass ich in die richtige Richtung 
schwimme.“ 

Fazit: 



Du hast bereits eine solide Grundlage für eine gute Geschichte gelegt, indem du deine 
persönlichen Ziele und Herausforderungen teilst. Um den Text jedoch noch fesselnder und 
lebendiger zu machen, könntest du mehr Details, innere Konflikte, Dialoge und eine klarere 
Erzählstruktur einbauen. Dadurch wird der Leser noch stärker in deine Geschichte 
hineingezogen und kann sich besser mit deiner Entwicklung identifizieren. 

Schreibe eine passende 

Einleitung für diese Geschichte! 

Darin ist ein 15-jähriger Schüler, der vor kurzem einen 
bedeutenden Wendepunkt in seinem Leben erlebt hat. 
Nachdem er in der Vergangenheit Schwierigkeiten hatte, sich 
zu motivieren, hat er nun eine klare Vision für seine Zukunft. 
Durch eine Reise in seine Heimat und die Begegnung mit 
Kindern, die unter schwierigen Bedingungen leben, wurde 
ihm bewusst, wie wichtig Bildung ist. Diese Erkenntnis hat ihn 
dazu inspiriert, sein Verhalten zu ändern und ehrgeizige Ziele 
zu verfolgen. In dieser Geschichte geht es um Darins Weg, 
Verantwortung für sein Leben zu übernehmen, seine Träume 
zu verfolgen und die richtigen Entscheidungen für eine 
bessere Zukunft zu treffen. 

 

Schreib einen passenden Schluss für diese 

Geschichte! 

Darin hat in den letzten Monaten viel erreicht und sich selbst 

stetig weiterentwickelt. Durch seinen Entschluss, 

Verantwortung für seine Zukunft zu übernehmen, hat er nicht 

nur seine schulischen Ziele im Blick, sondern auch eine tiefere 

Einsicht in das Leben und die Bedeutung von Bildung 

gewonnen. Mit seinem klaren Fokus auf die HTL Mödling und 



die damit verbundenen Chancen für seine Zukunft ist er auf 

dem richtigen Weg. Doch Darins größte Stärke ist seine 

Bereitschaft, immer weiter an sich zu arbeiten, besser zu 

werden und nie aufzugeben. Seine Geschichte zeigt, dass es 

nie zu spät ist, sein Leben zu verändern und für seine Träume 

zu kämpfen. 

Im Hauptteil der Geschichte soll ein gut erkennbarer 

Spannungsaufbau umgesetzt werden. 

Darin hatte es nie leicht, sich für die Schule zu motivieren. In 
der vierten Klasse war er oft zu faul, um zu lernen, und ließ 
sich leicht ablenken. Die Noten wurden schlechter, und sein 
Verhalten im Unterricht ließ zu wünschen übrig. Er fühlte sich 
in der Schule nicht wohl und konnte den Sinn des Lernens 
nicht erkennen. Doch tief in seinem Inneren wusste er, dass 
er mehr erreichen könnte, wenn er sich nur mehr anstrengte. 
Doch dieser Gedanke war immer nur vage – bis zu jenem 
Sommer, als er eine Reise in seine Heimat antrat. 

Als Darin dort ankam, sah er Dinge, die ihn zutiefst 
erschütterten. Kleine Kinder, kaum älter als er, arbeiteten 
hart auf den Feldern oder bettelten auf den Straßen, anstatt 
in die Schule zu gehen. Die Bilder dieser Kinder, die nicht die 
Chance auf eine gute Bildung hatten, brannten sich in Darins 
Gedächtnis ein. Er konnte nicht fassen, wie anders das Leben 
dort war und was er an Chancen hier in Österreich hatte. Das 
war der Moment, der alles veränderte. 

Zurück in der Schule begann Darin, anders zu denken. Er 
wollte nicht wie die Kinder in seiner Heimat enden, die keine 
Zukunftsperspektiven hatten. Er nahm sich vor, alles zu tun, 
um sein Leben in eine bessere Richtung zu lenken. Doch der 



Anfang war alles andere als einfach. In der Übergangsstufe 
war der Druck groß, und die alten Gewohnheiten wollten sich 
nicht so schnell ändern. 

Aber Darin blieb dran. In den ersten Monaten kämpfte er sich 
durch die schwierigen Aufgaben und lernte, Verantwortung 
für sein Lernen zu übernehmen. Er hatte Ziele – große Ziele. 
Er wollte in die HTL Mödling, und dafür musste er sich 
anstrengen. Es war ein harter Weg, aber mit jedem kleinen 
Erfolg wuchs auch sein Selbstvertrauen. 

Trotz allem gab es auch Rückschläge. Manchmal fiel es ihm 
schwer, sich zu konzentrieren, und alte Versuchungen zogen 
ihn immer wieder in den Strudel der Faulheit. Doch der 
Gedanke an die Kinder in seiner Heimat und die Aussicht auf 
eine bessere Zukunft für sich selbst und seine Familie hielt ihn 
auf Kurs. Besonders als er zu Beginn der Weihnachtsferien 
einen wichtigen Moment für sich hatte, als er seine Ziele 
noch einmal überdachte und sich vornahm, auch die Fächer 
Mathematik und Deutsch intensiver zu lernen, wurde ihm 
klar, wie weit er schon gekommen war. 

 

Was benötigt man für ein 
glückliches Leben, also ein 
geglücktes Leben, d. h. ein 
gelungenes Leben? 

 



Ein geglücktes Leben – also ein Leben, das als gelungen und 
erfüllend empfunden wird – ist ein komplexes und 
individueller Prozess, der von vielen Faktoren abhängt. Es gibt 
jedoch einige zentrale Aspekte, die häufig mit einem 
gelungenen Leben in Verbindung gebracht werden: 

1. Selbstverwirklichung und persönliche Entwicklung: 

Ein wichtiges Element eines geglückten Lebens ist das 
Streben nach persönlicher Entfaltung. Das bedeutet, die 
eigenen Talente und Potenziale zu erkennen und 
weiterzuentwickeln. Menschen, die das Gefühl haben, ihre 
Fähigkeiten voll zu nutzen und ihre Ziele zu erreichen, erleben 
oft Zufriedenheit und Erfüllung. 

2. Gesunde Beziehungen und soziale Bindungen: 

Stabile und unterstützende Beziehungen zu Familie, Freunden 
und Partnern spielen eine entscheidende Rolle im Leben. 
Menschen, die enge, respektvolle und liebevolle Beziehungen 
pflegen, fühlen sich in der Regel weniger isoliert und mehr im 
Einklang mit ihrem Leben. Diese Beziehungen bieten nicht 
nur emotionale Unterstützung, sondern tragen auch zu einem 
Gefühl von Zugehörigkeit und Sicherheit bei. 

3. Sinn und Zielorientierung: 

Ein Leben, das von einem klaren Sinn und Zielen geprägt ist, 
wird häufig als erfüllender wahrgenommen. Das Streben nach 
einem größeren Zweck – sei es durch Arbeit, Kunst, soziale 
Verantwortung oder spirituelle Überzeugungen – gibt dem 
Leben eine Richtung und hilft dabei, Herausforderungen zu 
meistern. Ein Gefühl der Bedeutung und des Beitrags zum 
Gemeinwohl steigert das Wohlbefinden. 



4. Dankbarkeit und Achtsamkeit: 

Dankbarkeit für das, was man hat, und die Fähigkeit, im 
gegenwärtigen Moment zu leben, sind zentrale Elemente 
eines geglückten Lebens. Wer lernt, das Leben zu schätzen, 
anstatt sich ständig nach mehr zu sehnen, kann eine tiefere 
Zufriedenheit erleben. Achtsamkeit hilft dabei, den Moment 
zu genießen und Stress abzubauen. 

5. Gesundheit und Wohlbefinden: 

Körperliche und geistige Gesundheit sind grundlegende 
Voraussetzungen für ein gelungenes Leben. Sie ermöglichen 
es, die Herausforderungen des Lebens zu meistern, sich aktiv 
in die Welt einzubringen und das Leben zu genießen. Eine 
ausgewogene Ernährung, regelmäßige Bewegung, 
ausreichender Schlaf und psychische Stabilität sind hier 
entscheidend. 

6. Finanzielle Sicherheit und Unabhängigkeit: 

Obwohl Geld nicht das alleinige Maß für ein glückliches Leben 
ist, spielt finanzielle Sicherheit eine bedeutende Rolle, da sie 
Stress und Sorgen über grundlegende Bedürfnisse minimiert. 
Sie ermöglicht es, Freiräume zu schaffen, um sich auf andere 
Lebensbereiche zu konzentrieren und das Leben zu genießen. 

7. Freiheit und Autonomie: 

Das Gefühl der Freiheit und die Möglichkeit, Entscheidungen 
selbst zu treffen und das eigene Leben zu gestalten, tragen zu 
einem gelungenen Leben bei. Menschen, die Kontrolle über 
ihr Leben und ihre Entscheidungen haben, fühlen sich in der 
Regel zufriedener. 



8. Lernen aus Fehlern und Resilienz: 

Ein geglücktes Leben umfasst auch die Fähigkeit, mit 
Misserfolgen und Rückschlägen umzugehen. Resilienz – die 
Fähigkeit, sich von Enttäuschungen zu erholen und aus 
Fehlern zu lernen – ist entscheidend. Wer in der Lage ist, 
schwierige Zeiten zu bewältigen und aus ihnen zu wachsen, 
hat größere Chancen auf ein erfülltes Leben. 

9. Beitrag zur Gemeinschaft und Mitgefühl: 

Das Gefühl, etwas für andere Menschen und die Gesellschaft 
beizutragen, verstärkt das Gefühl der Erfüllung. Altruismus, 
Mitgefühl und der Wunsch, anderen zu helfen, steigern das 
persönliche Wohlbefinden und das Gefühl der 
Verbundenheit. 

10. Gleichgewicht zwischen Arbeit und Freizeit: 

Ein gelungenes Leben bedeutet auch, dass man in der Lage 
ist, das richtige Gleichgewicht zwischen beruflichen 
Verpflichtungen und persönlicher Freizeit zu finden. 
Übermäßiger Stress und Burnout führen zu Unzufriedenheit, 
während genügend Raum für Erholung, Hobbys und 
persönliche Interessen das Leben bereichert. 

                 Tagebuch  
Liebes Tagebuch,  

ich war in den Ferien nicht so produktiv, weil ich nicht in den 
ersten Tagen gelernt habe, sondern in der letzten Woche.  



Ich habe in den ersten Tagen nicht gelernt, weil ich mit 
Freunden draußen war und mich 1 einmal mit meinem 
Mentor getroffen hab damit er mir ein paar Tipps für die HTL 
gibt. In der letzten Woche habe ich für die Deutsch und 
Mathematik Schularbeit gelernt. 

LG Darin 

 

 

 

 

 

 


